
Gabriel setzt Zeichen

„Gewalt gegen Juden ist
Schande für unser Land“

Sigmar Gabriel (58, SPD),
gemeinsam mit Rabbiner 
Yehuda Teichtal, am Grab 
von Charlotte Lindenau auf 
dem jüdischen Friedhof in 
Berlin Weißensee.

Am 20.04.2018 - 17:31 Uhr wird dieser
Artikel, geschrieben von  Hans-Jörg
Vehlewald in der Bildzeitung
veröffentlicht.

jhttps://www.bild.de/politik/inland/antis
emitismus/gabriel-besucht-juedischen-
friedhof-in-weissensee-
55460200.bild.html

Wer ist der Mann mit dem sich Rabbi  Yehuda Teichtal trifft?

Nachdem Sigmar Gabriel am 14.03.2012 Israel noch als Apartheid-Regime bezeichnet 
hatte,

beschreibt Ihn die WELT-Zeitung in einem Artikel vom 15.04.2013 folgendermaßen:

„Zweierlei haben Sigmar Gabriels politisches Leben seit Jahrzehnten geprägt: seine
Auseinandersetzung mit dem Rechtsextremismus – 

und seine Zuneigung zu Israel. „

https://www.welt.de/politik/deutschland/article115305953/Vorfahren-von-Gabriel-Tochter-
in-Auschwitz-ermordet.html
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Diese Zuneigung zu Israel äußert sich bei Sigmar Gabriel, indem Er den Vorsitzenden der 
palästinensischen Partei Fatah, Mahmud Abbas, im März 2017 als seinen Freund 
bezeichnet 

und sich dann auch noch mit umstrittenen Nichtregierungsorganisationen in Israel trifft, die
das israelische Militär als Kriegsverbrecher bezeichnen. Kein Wunder, dass ihn 
Premierminister Netanjahu daraufhin sitzen lässt.



Am 14.12.2017 wiederholt Sigmar Gabriel, die Aussage, für welche er 2012 viel Kritik und 
„Hass“ geerntet hatte.

Im Artikel der Berliner Zeitung heißt es:

„Zumindest in einer Sache sind sich alle einig: Trump ist schuld. Hätte der US-Präsident 
nicht Jerusalem als alleinige Hauptstadt Israels anerkannt, säße auch der 
geschäftsführende Außenminister Sigmar Gabriel an diesem Donnerstagmittag nicht da, 
wo er sitzt.

„Sie liegen falsch“, sagt der SPD-Politiker. Die Bundesregierung habe Trumps 
Entscheidung sofort kritisiert und nehme sich selbstverständlich auch das Recht 
heraus, Israels Regierungspolitik zu kritisieren. Er selbst, sagt Gabriel, habe vor 
einigen Jahren nach einem Besuch in Hebron in den besetzten Gebieten davon 
gesprochen, dass ihn das Gesehene an Apartheid erinnere. 

Er interessiert sich schon seit seiner Jugend für Israel und seine Geschichte, der 
Friedensprozess liegt ihm am Herzen.“

Quelle: https://www.berliner-zeitung.de/29296852

https://www.berliner-zeitung.de/29296852


Einen Tag vor dem Treffen mit Rabbi Yehuda Teichtal, am 19.04.2018, ergreift Gabriel 
noch einmal das Wort in der WELT-Zeitung.

Der frühere Bundesaußenminister Sigmar Gabriel (SPD) hat seine einstige Äußerung über
ein israelisches „Apartheid-Regime“ in Hebron (Westjordanland) bedauert. 

„Ich würde diesen harten Vergleich nicht wiederholen, weil Israel eben ein demokratischer 
Staat ist, was man gerade etwa daran sieht, wie die Justiz gegen den Ministerpräsidenten 
vorgeht“, sagte Gabriel der WELT. 

Bei seinem Folgebesuch in diesem Jahr habe er um einen Termin beim 
Ministerpräsidenten gebeten, sagte Gabriel: „Alles andere wäre komisch gewesen und 
hätte so ausgesehen, als sei ich beleidigt.“ 

Der SPD-Politiker verteidigte zudem seine Begegnung mit regierungskritischen 
Organisationen während seines ersten Israelbesuchs als Außenminister im April 2017.

Gabriel hält seine Kritik an der israelischen Besetzung jedoch aufrecht. 

„Natürlich darf man die israelische Regierungspolitik kritisieren.“

https://www.welt.de/politik/deutschland/article175574400/Israel-Politik-Sigmar-Gabriel-
bedauert-Apartheid-Vorwurf.html

Was könnte also der Jude Rabbi Yehuda Teichtal, mit dem Sozialdemokraten und „Israel-
Freund“, welcher mehrfach mit antisemitischen Aussagen glänzte, mit muslimischen 
Vertretern über Judenhass debattiert und fortwährend die Politik Israels kritisiert, 
verbinden?

Nachdem Rabbi Yehuda Teichtal am 24.08.2017 mittels eingeschriebenen Brief mitgeteilt
bekommen hat, dass Ulf Diebel Ephraim ist, Ephraim lebt und der rechtmäßige König der 
Juden und von ganz Israel ist, hatte er sich dennoch nicht gemeldet.

Während eines Telefongespräches teilte er uns mit, „er hätte nichts bekommen“.
Auch auf die Anfrage ob Er, als Vertreter des jüdischen Volkes, Friedens mit Ephraim 
schließen will, hatte er mit „Nein“ geantwortet.

So  stellt  sich  nun  die
Frage,  welche  Interessen
Rabbi  Yehuda  Teichtal
vertritt.  Denn  anstatt  sich
der  Erfüllung  der  Zeitalter,
der  Wiederherstellung  des
Volkes  Israel  und  dem
kommenden  Königreich
nach  Jerusalem  zu
widmen,  scheint  es  Rabbi
Teichtal  vorzuziehen  mit
Sozialdemokraten wie auch
Frank  Walter  Steinmeier,
zwar  an  die  deutsch-
jüdische  Vergangenheit  zu
erinnern und immer wieder über die Gefahr des Antisemitismus zu sprechen, anstatt aktiv
den gemeinsamen Frieden in Jerusalem und mit Ephraim herbeizuführen.
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Der Artikel der BILD-Zeitung endet mit folgenden Worten:

„Friedhof muss im Hebräischen nicht ‚Haus der Gräber‘ heißen, sondern auch ‚Haus des 
Lebens‘. Es hängt davon ab, welche der beiden Übersetzungen in Deutschland zutrifft. 
Haus des Lebens wäre wunderbar.“

In der jüdischen Religion bezeichnet man die Friedhöfe auch als Bet ha-chajjim (Haus des 
Lebens), weil man glaubt, dass diese Toten am Tag des Jüngsten Gerichts wieder zum 
Leben auferstehen.

https://www.stolpersteine-rehburgloccum.de/geschichte/der-jüdische-friedhof/

Die Grundlage sowohl für das Judentum als auch das Christentum bilden die hebräischen 
Schriften der Torah und der Propheten. Beide Religionen glauben an die 
Totenauferstehung. Während die Juden diese biblische Prophezeiung wortwörtlich 
nehmen (Zombies) glauben die Christen an eine Totenauferstehung, die erst nach dem 
Tod beginnen soll.

Schaut man sich an, was der Prophet Jesaja aufgeschrieben hat so heißt es:

Jes 8,18+19: 

„Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der HERR gegeben hat als Zeichen und 
Weissagung in Israel vom HERRN Zebaoth, der auf dem Berge Zion wohnt.
Wenn sie aber zu euch sagen: Ihr müsst die Totengeister und Beschwörer befragen, die
da flüstern und murmeln, so sprecht: Soll nicht ein Volk seinen Gott befragen? Oder soll 

man für Lebendige die Toten befragen?“

Die Totenbeschwörung, auch Nekromantie und Totenorakel genannt, ist eine weltweit 
verbreitete Form des Spiritismus, die von der Annahme einer Existenz der Verstorbenen 
oder ihrer Seelen nach deren Tod ausgeht und durch Rituale und direkte Beschwörung 
Verstorbener deren Wiederbelebung und die Begegnung mit Geistern Verstorbener 
anstrebt.
https://de.wikipedia.org/wiki/Totenbeschwörung

Das es eine Auferstehung aus den Toten gibt ist nicht nur wahr sondern auch real und in 
der heutigen Zeit präsent. Allerdings ist dies eine geistige Auferstehung und unmittelbar 
mit den Söhnen Gottes, von denen mehrfach in den Schriften die Rede ist, verknüpft.

Jes 45,11 „So spricht der HERR, der Heilige Israels und sein Bildner: Wollt ihr mich etwa 

wegen meiner Kinder fragen und über das Werk meiner Hände mir Befehl geben?“

Hosea 2,1 „Und es wird geschehen, an der Stelle, an der zu ihnen gesagt wurde: Ihr seid 

nicht mein Volk!, wird zu ihnen gesagt werden: Söhne des lebendigen Gottes“

Joel 2,23: „Und ihr, Söhne Zions, jubelt und freut euch im HERRN, eurem Gott!“

Wenn man also über die Auferstehung der Toten reden ohne den Bezug zu Jeremia 31,9 
zu berücksichtigen, so befindet man sich auf dem Irrweg.

https://de.wikipedia.org/wiki/Totenbeschw%C3%B6rung
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„Denn ich bin Israel wieder zum Vater geworden, und 

Ephraim ist mein Erstgeborener.“

Rabbi Yehuda Teichtal 

„Ist kein König bei dir? 

 Winde dich und brich in Geschrei aus, du Tochter Zion, wie eine
Gebärende; denn nun musst du aus der Stadt hinausziehen und auf dem

Feld wohnen und nach Babel wandern! Dort sollst du gerettet werden, dort

wird dich der HERR erlösen aus der Hand deiner Feinde.“

Micha 4,9+10

„Wenn der Herr den Kot der Töchter Zions abgewaschen und die
Blutschuld Jerusalems aus dessen Mitte hinweggespült hat durch den Geist

des Gerichts und durch den Geist des Ausrottens, 
dann wird der HERR über der ganzen Stätte des Berges Zion und über
seinen Versammlungen eine Wolke schaffen bei Tag und Rauch sowie

Glanz eines flammenden Feuers bei Nacht; denn über der ganzen
Herrlichkeit wird ein Schutzdach sein. Und ein Laubdach wird zum Schatten
dienen bei Tag vor der Hitze, und als Zuflucht und Obdach vor Wolkenbruch

und Regen.“

Jesaja 4,4-6


